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Öffentliche Ausschreibungen

Eigenbetrieb der Stadt Oberursel (Taunus) BSO
Amtliche Bekanntmachung

Öffentliche Ausschreibung gem. UVgO
Vom BSO – Bau & Service Oberursel werden im Auftrag des Magistrats der Stadt
Oberursel (Taunus), Rathausplatz 1, 61440 Oberursel (Taunus) die Ingenieur-
leistungen für „Bolzplatz Bommersheim – LPH 4–8“ öffentlich ausgeschrieben.
Bei Interesse erhalten Sie nähere Angaben auf unserer Internetseite:
https://www.bso-oberursel.de/de/ueber-uns/vergabestelle/
Oberursel (Taunus), den 16.12.2025

Bau & Service Oberursel
Eigenbetrieb der Stadt Oberursel (Taunus)
M. Maag, Betriebsleiter

ANZEIGE

Schneidhain – Punktlandung!
„Die sind heute gerade erst an-
gekommen“ – das sagen Lisa
Büttner und Oliver Ernst vom
OrganisationsteamdesHeimat-
und Brauchtumsvereins und
beziehen sich auf die neuen
Glühweintassen mit dem HBV-
Logo. Gemischt mit Aperol, er-
scheint der Glühwein darin so-
gar inderVereinsfarbeOrange.

Farbtupfer im
winterlichenGrau

Der Heimat- und Brauch-
tumsvereinmanagt in„Schnaa-
dem“ so ziemlich alle größeren
Veranstaltungen – von St. Mar-
tin bis zu den Fastnachtsveran-
staltungen. Und eben auch den
Schneidhainer Hüttenzauber,
der seit drei Jahren an der Roll-
schuhbahn vor der Heinrich-
Dorn-Halle stattfindet. Das ist
praktisch, weil der Verein sein
Lager an der Halle hat und der
Auf- und Abbau so deutlich er-
leichtertwird.DerHeimat- und
Brauchtumsvereinsorgt fürGe-
tränkeundGutesvomGrill.Au-
ßerdem ist genug Platz für die
DampfeisenbahnderOberurse-
ler Dampfbahngesellschaft.
Nachmittags ist das noch die
Kinderattraktion, aber abends
fahren auch die Erwachsenen
gern mal eine Runde, erzählt
Oliver Ernst – immerhin endet
der Weihnachtsmarkt erst um
22 Uhr.
Der Verein mit seinen rund

250 Mitgliedern kümmert sich
auch umden Erhalt der Ortsge-
schichte. So findet einmal jähr-

lich das Heimatkino statt, mit
Filmaufnahmen aus dem Ort,
die bis in die siebziger Jahre zu-
rückreichen. Oliver Ernst
schneidet die Filme, dieses Jahr
standen 1975 und 1985 auf dem
Plan (die TZ berichtete); span-
nend für alleGenerationen, die
Erinnerungen mit den gezeig-
ten Plätzen verbinden oder Fa-
milienmitglieder auf den Auf-
nahmenentdecken.
Neben Lisa Büttner und Oli-

ver Ernst ergänzen Christine
Grafe-Vidakovic und Jens Wer-
ner derzeit den Vorstand. Beim
Weihnachtsmarkt ist ebenfalls
wichtig, dass die lieb gewonne-
nen Angebote wiederkehren:

So ist Petra Dorn mit ihren Mi-
nitonfigurenvonAnfanganda-
bei, Elfen, Wichtel und Schutz-
engel hat sie im Angebot, die
kleinen Figuren sind auch gut
geeignet, um Geldgeschenke
schön zu gestalten. Etliche ver-
schiedene Varianten hat Petra
Dorn im Programm, auch Son-
deranfertigungen der „Tönies“
sindaufWunschmöglich.Petra
Dornbeteiligt sich jedes Jahr.
Wie der HBV als Veranstalter

freuen sich auch die Kerbebur-
schenaufNeulingeinihrenRei-
hen. 16 Jahre alt muss man da-
für mindestens sein. Aber was
heißt schon „Burschen“? Auch
Kerbemädels sind mit von der

Partie. In diesem Jahr repräsen-
tieren Nina Grafe, Lukas
Strotkemper, David Villa-Bien-
rothundJuliaErnstdenVerein.
NeuaufdemMarktistFamilie

Sferazzamit ihren frischenCle-

mentinenundOrangen,allesin
Bioqualität und ein schöner
Farbtupfer im winterlichen
Grau. Nicola Sferrazzas Oran-
gen stammen aus Sizilien, die
Clementinen aus Kalabrien,

wie seine Frau Sabrina erklärt.
Aber auch in Schneidhain bau-
en die Sferrazas eigenes Gemü-
se an, ab April kann geerntet
werden. Auf Düngemittel und
Ähnliches verzichten sie; „da
kommtnichtsandieErde“,sagt
Sabrina Sferrazza. Salat, Zuc-
chini, Auberginen, Gurken, Pa-
prika und „dieses Jahr beson-
ders viele Tomaten“ erntet die
Familie frisch auf dem eigenen
Grundstück. Vieles wird einge-
legt, Tomatensauce und Pesto
selbst hergestellt. Zum Weih-
nachtsmarkt haben Sferrazzas
Kürbismarmelade mitge-
bracht. Noch so ein schöner
Farbtupfer. XENIA SCHEIN

Glühwein und Aperol werden zur Vereinsfarbe
Neue Tassen kommen gerade rechtzeitig zu Schneidhains Hüttenzauber, dessen Veranstalter hoch engagiert sind

Auch die junge Generation zeigt Flagge: Nina Grafe, Lukas Strotkemper, David Villa-Bien-
rothund Julia Ernst vertretendieKerbeburschenund -mädchenbeimSchneidhainerHütten-
zauber (am Platz vor der Heinrich-Dorn-Halle).

Christine Grafe-Vidakovic, Oliver Ernst und Lisa Büttner vom
Heimat- und Brauchtumsverein, der in Schneidhain viel auf
die Beine stellt.

Die neuen Glühweintassen tragen das Vereinslogo mit dem
Schriftzug „HBV“. FOTOS: XS

Schloßborn –Manche Leser er-
innern sich vielleicht noch an
den jungenMann,überdenwir
im September berichteten:
Dass Laurenz Nikutta über sei-
nen Weg nach Abschluss der
Schule intensiv nachdenken
musste, ist nichts Ungewöhnli-
ches. Er eignete sich dafür je-
doch Methoden an, die ihn auf
die für ihn richtige Spur setz-
ten.ErkonzipierteeinenWork-
shop, in dem er auch anderen
Menschen zwischen 16 und 21
Jahren Werkzeuge vermitteln
wollte, ihre ganz eigene Vision
undMissionzufinden.
ImNovember fand die Premi-

ere statt. Anna Geib vom Feld-
berghaus unterstützte die Idee
und stellte ihm die Räume aus-
nahmsweisekostenfreizurVer-
fügung. SeinWunschort für die
Veranstaltung war bewusst ge-
wählt, der Tipp kam vomVater
Harald Nikutta: ein hoher
Punkt mit weiter Aussicht, an

dem man die Gedanken frei
fließen lassenkann.
Der Testlauf mit bewusst nur

vier Teilnehmern war Nikutta
zufolge erfolgreich. „Ich habe
schönes Feedback bekom-
men“, erzählt er. Sich in ge-
schütztem Rahmen selbst ein-
schätzen und mit anderen auf
die Suche nach Motivatoren
und Treibern des eigenen Tuns

machen zu können kann viel
helfen. Auch Wege, wie man
die jeweiligen Ziele konkret er-
reichen kann, wurden erarbei-
tet.

Anmeldungen
erbeten

Neben der Vermittlung von
Methoden zur Zielfindung und
-formulierung ist es ihmgrund-
sätzlich wichtig, Selbstvertrau-
en zu schaffen, sagt Nikutta,
der eine Ausbildung absolviert.
Wer sichZiele setzeund sie ver-
folge, komme weiter als Men-
schen, die die Hände in den
Schoß legen, weil sie vermeint-
lich ohnehin nichts bewirken
können.„Ichbeobachtehäufig,
dassdieMenschennichtansich
glauben.Aberwennsie esnicht
machen,wersoll es sonst?“
Für ihn persönlich war der

Testlauf ebenfalls lehrreich. So
war erüberrascht, dass alle vier

Teilnehmer später unterneh-
merisch tätig oder Führungs-
verantwortung übernehmen
wollten. Das steht in großem
Widerspruch zu dem, was Stu-
dienüberdie sogenannteGene-
ration Z herausgefunden ha-
ben: „Kein Bock auf Arbeit und
das ganze Tralala“, wie er diese
Ergebnisse pointiert zusam-
menfasst – im Workshop habe
sich das ganz anders darge-
stellt.
Gründe genug also, um wei-

terzumachen. Am Samstag, 20.
Dezember, findet von 11 bis 17
Uhr der nächste kostenpflichti-
ge Workshop statt. Es ist seine
Alternative zu Neujahrsvorsät-
zen, „die eben Vorsätze sind:
Mannimmtsiesichvor,undam
Endemachtman’s dochnicht“.
Die maximale Teilnehmerzahl
liegt bei acht Personen. Unter
www.craftyourmission.de stehen
weitere Informationen mit An-
meldeportal imInternet. dsc

Den Glauben an sich selbst vermitteln
Junger Mann will seiner Generation Mut machen – Nächstes Treffen am Samstag

Laurenz Nikutta. FOTO: PRIVAT

Mammolshain – Mit diesem
Superlativ werben sie gerne:
Der Kerbeverein und die Ju-
gendfeuerwehr laden wieder
zu „einem der kleinsten Weih-
nachtsmärkte der Region“ ein.
Die verschiedenen Stände wer-
den am Samstag, 20. Dezem-
ber, auf dem Bornplatz in der
Dorfmitte stehen und rund um
den Weihnachtsbaum aufge-
baut sein. Die Veranstalter ver-
sprechen „ein gemütliches Bei-

sammensein bei heißem Äpp-
ler, Glühwein sowie heißem
PunschfürKinderundAutofah-
rer“.Geöffnet ist ab14 Uhr.

„Alsbesonders
gemütlichgeschätzt“

Die Jugendfeuerwehr wird
nachmittags frische Waffeln
backen, der Kerbeverein grillt
bis in dieAbendstundenhinein
Würstchen. An einem Stand

werden wieder frische Kartof-
feln zu Chips verarbeitet. „Tra-
ditionell gehört auch der Stand
eines Mammolshainer Imkers
zum Mammolshainer Weih-
nachtsmarkt“, heißt es in der
Ankündigung. Es gibt also hei-
mischen Honig – darunter den
für den Ort typischen Kastani-
enhonig. Ein Stand hat Mam-
molshainer Liköre im Sorti-
ment; Mammolshainer sind es
auch,dieweihnachtlicheBaste-

leien und Kunsthandwerk an-
bieten.DieGastgeberteilenmit
BlickaufdievergangenenJahre
mit: „Seit Bestehen des Weih-
nachtsmarktes haben wir uns
jedes Jahr über eine gestiegene
Anzahl Besucher gefreut, die
das Angebot im Ort als beson-
ders gemütlich schätzen, um
bei einem Glas heißen Ge-
tränks alte Bekannte zu treffen
und neue Bekanntschaften zu
schließen.“ red

Kastanienhonig, Liköre und Basteleien
Weihnachtsmarkt in Mammolshain öffnet am Samstag um14 Uhr

Königstein – ImAdvent darf es
weihnachtlich sein in der In-
nenstadt. Lichtergirlanden,
aufgehängt von der Stadtver-
waltung, überspannendie Stra-
ßen. Aber auch zwei Vereine
tragen dazu bei, das Erschei-
nungsbild der Weihnachtszeit
anzupassen. Der Verein Hand-
werk & Gewerbe Königstein

(HGK)hatteBäumebesorgtund
unter der Ägide des neuen Vor-
sitzendenUdoWeiheinHaupt-,
Kirch- und Georg-Pingler-Stra-
ße aufgestellt. Der Verein BID,
dem die Innenstadt-Gestaltung
am Herzen liegt, investierte
nach eigenen Angaben in die
Lichterketten und den Baum-
schmuck. „Unter Führung von
AfinaMatthiasundHeinrichAl-
ter wurden von drei Teams Be-
leuchtung, rote Kugeln und
SchleifenandenBäumenbefes-
tigt“, teilt derVorstandmit. Auf
dem Kapuzinerplatz hatten
neulich schon Kinder mithilfe
des städtischen Betriebshofs
und eines Hubsteigers den gro-
ßen zentralen Baum ge-
schmückt. „Jetzt kann der
Weihnachtsmann nach König-
stein kommen, umdort die Ge-
schenke zu besorgen und um
sich bei einem Cappuccino
oder Glühwein auf das Fest ein-
zustimmen“, resümiert Ger-
hardAdlervomBID-Verein. red

Innenstadt zeigt
sich weihnachtlich

Weihnachtsbaum und
-schmuck in der Königsteiner
Innenstadt. FOTO: PRIVAT
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